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bildhauers Thomae zu Dresden war, welcher seinerseits wieder bei Permoser
seine Kunst gelernt hatte. Kändler wurde vom König der Fabrik zugewiesen,
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gleichfalls von Kändler herrühren, da wird er der in den vielseitigsten
Richtungen hervorragenden künstlerischen Befähigung des Meisters volle
Bewunderung gezollt haben. Schon vor Kändlers Eintritt in die Fabrik
bestand des Königs Plan, die Galerien und die Gartenanlagen des Japanischen
Palais mit solchen Thierstücken auszustatten.

Es drängt sich uns angesichts dieser langen Reihe von Thierbildern, die
rein decorativen Zwecken dienen sollten, die Frage auf, aus welchen Motiven
heraus der Fürst deren Anfertigung befahl. Sponsel denkt kurz an die antiken
T hierbilder, die August der Starke auf seiner obligaten Reise durch Italien
gesehen haben mag, verweilt aber dann nachdrücklich und mit Vorliebe bei
der grossen Jagdfreude und Thierliebhaberei Augusts, die sich in der
Anlegung einer Menagerie und Sammlung von Thierbildern äusserte. Seltene
Thiere wie Elephanten und Nashörner wurden in lebensgrossen Modellen
imitirt und in den festlichen Aufzügen mitgeführt. Gerade den letzten beiden
Thiertypen begegnen wir in Porzellan einigemale.

Wir besitzen einen undatirten Bericht Kändlers über seine erste

Thätigkeit in der Manufactur, in der er unter anderem von einem „Auer-
thier" spricht, welches ein wildes Schwein urnbringt. Es ist erhalten und


